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Ca und Realıtäat des geistlıchen Lebens
1ın den lateinıschen Predigten des Erzbischofs

Feder1co Visconti VO  E Pısa (7
Von Thomas Marschler, Bochum

FEinleitung
Dıie ng VOIl Nıcole Beriou in breıter Teamarbeıt konzıpıierte und ach

mehr als eınem ahrzehn der Erarbeıtung 2001 erschıenene Gesamtausgabe der la-
teinıschen Sermones des Pısaner Erzbischofs Federıico Viscontil gehö ohne Zwel-
fel den besonders eindrucksvollen Beıspielen medıjävıstischer Editionstätigkeit
der VETSANSCHCNHN Sen phılologıischer und kodıkologischer Exaktheıt ın der
Textpräsentation beeiındrucken dıe umfangreichen biographıischen, hıstorıschen und
textkritischen Eınleıtungen ebenso WIEe dıe hervorragende Kommentierung des lex-
tes 1Im Anmerkungsapparat, anschaulıche Abbıildungen AUS dem CX SOWIeEe akrtıbi-
sche Regıster und Glossare. Daß sıch dıe Mühe e1Ines sorgfältig erstellten, ber
ausend Se1iten umgre1iıfenden Edıiıtionsbandes gelohnt hat. erschlıeßt sıch dem Leser
rasch AUSs verschıiedenen Bliıckw1  en

(1) on dıe Lebensgeschichte des Autors, WI1IEe S1e Beriou In ıhrer Eınleitung präa-
sentiert“, erwelst den »VICECOMES« als wichtige Gestalt 1im bewegten kırchlıchen Le-
ben Oberıtalıens se1ıt Mıtte des 13 Ja  underts Der famılh1äre Ursprung Feder1i1cos
ist WI1Ie se1ın Geburtsjahr und -OTT nıcht sıcher aren Vermutlich gehörte ZU

Pısaner we12 der Famılıe ViscontI1 Rıcoveranza. Überliefert 1st der Name se1nes Va-
ters, Enrı1co, und dıe Exı1istenz dreier Brüder und eıner Schwester. U wırd Fe-
der1co als Junger erıker ın 1sa urkundlıch oreifbar. Vielleicht o1ng er ın den 220er
Jahren ZU Studıiıum ach Bologna, bevor se1t 1230 se1ıne kırchliche Karrıere eIN-
seizte Seıt diıesem Jahr Kaplan des Kardınals Sınıbaldo Fieschi, wurde NOC. oh-

Priıesterweıhe) bald darauf Kanonıkus in Pısa, ab 1235 residierend. Tst e1in Jahr
spater erfolgte dıe e1 ZU Priester. Daß Federıico In dıeser Zeıt selne Studıen ın
Parıs vervollständıgt hat, ann 11UT vermutet werden. Sıcher ıst dagegen, daß der Jun-

Les SCITINONS el la visıte pastorale de Feder1ico Vısconti archeveque de Pıse (1253-1277). Edıtion critique
Dar Nıcole Beriou el sabelle le Masne de Chermont VIGe la collaboratıon de Pascale Bourgaın ei Marına
Innocenti. vant-propos de reVauchez el Emilıo Cristianı SOuUrces el documents d’hıstoire du Moy-

Age, (Rom
Vgl ZU {olgenden: Cristianl, L’arcıvescCoOvo Federıico Visconti, Pısa la Sardegna: eb  O 9—26; BerTIOU,

Indroduction hıstorı1que: ebd., ZUT Biographie: OE Ergänzend: urray, Archbishop and Men-
diıcants in ırteenth-Century Pısa: Elm, Hg.) tellung und Wirksamkeıt der Bettelorden In der Städti-
schen Gesellschaft Berlıner Hıstorische Studıen Ordensstudıien, Berlın 19—73, 1er 295=30
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SC Geistliche irüh dıe ähe AA römıschen Kurıe suchte. Diesen Kontakten CS

verdanken SCWESCH se1n., daß In den Jahren 125052 als Kaplan des Papstes In-
LIOZE117 anzutreffen ist, der ıhn 1253 Wıderstände des Domkapıtels ZU

Erzbischof VOIN 1sSa und damıt ZU Vorsteher eiıner oroßen Metropolıtanprovınz e_

nannte Feder1ico fand se1ıne He1ımatstadt damals In eıner desolaten Lage VOTIL. Se1lt
mehr als Jahren stand 152a polıtıscher Spannungen mıt dem aps
dem Interdikt:; nıcht einmal dıe Bıschofsweihe des LICUu Oberhirten Wäal

ter diıesen Umständen möglıch. Feder1co wıdmete sıch sofort der schwıierıgen Ver-
mıttlungsaufgabe, VOI em als se1ıt 1254 mıt Alexander e1in persönlıcher Be-
kannter den Petr1 bestiegen hatte 257 erreichte der Erzbischof ndlıch g_
SCH eıne eldzahlung und dıe Auflage eInes Krankenhausbaus dıe ufhebung des
Interdıikts, dal iIm Sommer 1257 ndlıch seıne Bıschofsweıihe vollzogen werden
konnte. Es folgten zwıschen 125 und 1263 relatıv ruhıge He 1mM Verhältnıis ZWI1-
schen 1Sa und ROom, in denen Feder1ico den chwerpunkt auf se1n pastorales ırken
egte Der vielleicht VOIN ıhm angeordnete Bau der berühmten Domkanzel ist eın AdUuSs-

drucksstarkes Symbol für den CLIOTTINECIN Wert, den CI, WIE se1ıne e1igenen Predigten 1mM-
INCeT wıeder bezeugen, der erkündıgung des (GGotteswortes zumal. ıne 58 eınbe-
rufene Dıözesansynode dokumentiert zudem se1ıne orge den erus Bereıts
nıge re später holten dıe polıtıschen Realıtäten den Pısaner Erzbischof eın
Im aufgeflammten Streıit zwıschen Guelfen und Ghıibellinen trafen Pısa, das auf der
Seıte der Staufer anfred und Konradın stand, ZWEeI welıtere Male dıe Exkommuni-
katıon und das Interdıikt Roms. Als Feder1ico vermıiıtteln suchte und dazu Konradın
persönlıch empfing, wurde 268 VO aps er erzbisch6öflichen Privilegien ent-
en rst 27 erfolgte seıne Wiıedereinsetzung und dıe ufhebung des Interdıikts
Ur Gregor Nachdem Feder1co sıch och der Vorbereıtung und uUurchiIiun-
IUNS des /weıten Konzıls VOIN Lyon (W27/5/74) beteiligt hatte eıne Predigt VOT den
Konzılsvätern 1st erhalten starb wen1ge Jahre spater, Oktober HZ

(2) DIe In der einz1ıgen, aber qualıitativ hochwertigen Handschrı Florenz. AaUrT.
Plut AAXAIIL, SIN überheferten 106 Predigten, Predigtentwürfe, Ansprachen und
pastoralen Notizen des Oberhirten Ssınd se1ıt rund 200 ahren den Archıvaren bekannt
und wurden In Jüngerer Zeıt des Reichtums ıhrer nhalte bereıts häufig er-
sucht und zitiert“. Dıverse Einzeleditionen en immer wıeder das Interesse (10-
kal-)hıstorıscher und kunst- bzw. kulturgeschichtlicher Forschung dıesen lexten
dokumentiert. Für dıe mıiıttelalterliche Predigtforschung 1m CNSCICH Sınn steht der
exzeptionelle Wert der ammlung ebenfalls längst fest Dieser ıst wen1ıger ın der fOr-
malen Gestaltung der Ansprachen oder den Quellen suchen, AdUus$s denen Vısconti

Vgl ehı  ©
Diıe VOT Erscheinen des kommentierten Edıtionsbandes greifbaren Studıen, dıe ausdrücklıch auf das Pre-

1gtwer| Federiıcos ezug nehmen, sınd zahlenmäßı1g TeC| überschaubar und werden In der Bıblıographıie
des V Ol Beriou herausgegebenen Bandes übersıichtliıch zusammengestellt (ZU) Hıer se1 ber dıe bereıts Z1-
tı1erte Studıe VON urray, Archbishop and Mendicants Anm Z bes 2018:; L1UT verwıesen auf: Bour-
galın, Les SCII1OMNS de Federico Vısconti Compares aUX ectIts de Fra Salımbene Jacques de Voragıne:

108 (1996) 243-257; Chneyer, Das Predigtwirken des Erzbischofs Friedrich Vısconti1 VOIl P1-
(1254-127/7/) auf Tund der ubrıken des Cod Florenz, L Aaun, Plut 5D SIN 1AM 3 (1965) 30)/=—=332
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schöpfte, obwohl schon AUS ıhrer Betrachtung se1ıne Predigten als beispielhafte
Zeugnisse der Glaubensverkündıgung VOI olk und erus (außerhalb des unıversI1ı-
aren Raumes) erkennbar werden, dıe pastorale Lebensnähe und »moderne« nsprü-
che Form und Inhalt verbınden wI1IsSsen. en den ubDblıchen Exempla AaUus

und Lesende, den Auslegungen, dıe (Gilosse und patrıstısche Florılegien boten, SOWIE
den theologıschen Standardreferenzen (wıe den Lombardussentenzen) hatte der Pı-

rediger mıt Schriften des Johannes VOoO  = Rupella und Hugo VON Cher irü-
hen Mendiıkantentheologen der Parıser Universıtät, außerst »aktuelle« Predigthilfen
ZUl Hand, dıe Urc weıtere gängıge lıturgische und kanoniıstische Quellen EFrgän-
ZUNS fanden”. uch 1Im ufbau se1lner lexte ist Vıisconti immer wıeder (wenngleıc
nıcht sklavısch) dem se1lt einıgen Jahrzehnten auf dem Vormarsch befind-
lıchen Schema des »SermO0« gefolgt, das 1im Ausgang VON eCma (und häufig Pro-
thema) SC  N TSE In klarer Glıederung explızıerte und zuweılen SOar ach scho-
lastıscher kleıne systematısche Quästionen einfügte, WIeE CS ebenso In der Schriuft-
kommentierung der Zeıt üblıch W Aal.

(3) Der einz1ıgartıge Wert der In mehreren Schrıtten I  1o0nell zusammenge(lLra-
Sermonessammlung® Feder1ico Viscontis 1eg TENIC WIEe bereıts

chneyer herausgestellt hat/, VOT em darın, dalß S1Ce mıt eiıner außergewöhnlıc
gründlıchen Rubrıiziıerung verbunden Ist, welche nıcht 11UT dıe ublıchen Angaben
ber dıe tellung der Predigttexte innerhalb des lıturg1schen Jahres bietet, sondern
darüber hınaus häufig auch Jahr, unNoOorerkreıs oder besonderen nla der Pre-
dıgt vermerkt. Da dıe Jlexte zudem dıe gesamte Regierungszeıt Feder1icos (und auch
schon dıe ge1istlıche Wırksamkeıiıt se1lt umfassen, ann der Hıstoriker
mıt ihrer das pastorale ırken des Predigers chronologısch exakt und sehr le-
bensnah, fast 1Im Siınne eines Itınerars, rheben Aus den Angaben Predigtorten
äßt sıch das Stadtbild des alten 15a rekonstruleren, und dıe Vermerke ber Anlässe
der Ansprachen geben plastısch erkennen, W as den OTINzıellen ufgaben g —
nörte, dıe eın Bıschof 1Im Jahrhunder wahrzunehmen hatte®. An erster Stelle fre1-
ıch sınd dıe In dıeser exemplarıschen Edıtion präsentlierten lexte Zeugn1s für den
CNOTMMEN pastoralen JTer e1Ines Oberhırten, der fast zeıtgleich mıt Theologen WI1Ie
Bonaventura oder Ihomas VO  —_ quın und den bedeutenden Umwälzungen
1im relıg1ösen en selner Epoche wachen Anteıl nahm. Die ınha  TC TSCNIIE-

Vgl den Hılfsmuiutteln der Predigt 1Im Jahrhundert Cchneyer, Geschichte der katholıschen Pre-
dıgt (Freiburg 178 IS

/Zur Intention der ammlung vgl dıe Bemerkungen V Oll Ber10u, Introduction hıstorıque Anm
118 »L/objectif ultıme de Feder1ico Vısconti laısse DaS decouvrIır claırement. est plausıble d’envı-

qu 1 destinaıt recue1ıl S0 SUCCESSCUI, le laısse entendre ]’assocı1atıon des SCIIMONS, POUT
la plupart tement 11es des taäches proprement ep1scopales, de la relatıon de VOyaRc Sardaıgne.

de proJet, nOouUI1 d’un SCI15 a1gu des responsabılıtes de s  — mınıstere, le MITOIT exemplaıre de 1 ’e-
nergle, de L' ıntellıgence el du SaVOIT faıre d’un clerc seculıer de haut Talls, 19} OUu s’epanoulssaılt la
predıicatıon des freres mendıants.«

Vgl Schneyer, Das Predigtwırken Anm 4); ders., Geschichte der katholischen Predigt Anm.
161 »Daß ulls das ausgezeıchnet rubrıizıerte Predigtwer des Friedrich VıscontI erhalten Ist, ist 00
Glücksfall«
Vgl Ber10u, Introduction hıstor1que Anm 109—1 18
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Bung seıner Predigten ıst darum mındestens ebensosehr den Theologen WIE den Hı-
storıkern aufgetragen. Der vorlıiegende Artıkel möchte eınen ersten Beıtrag dazu le1-
sten, indem eın Hauptthema des bıschöflichen Verkündigungsdienstes Vıiscontis
In den IC nımmt: ea und Realıtät des geistlıchen Lebens VO  = eltklerıkern und
Ordensleuten.

Mahnung und Weisung für den Klerus In den Predigten
des Pısaner Erzbischofs

ugenden des Klerikers

DIe orge Ausbıldung und Lebensfü  ng des Klerus gehörte neben Kırchen-
bau und Armenfürsorge den ogrundlegenden Anforderungen einen muıttelalter-
lıchen Oberhırten, WIe In den Heıilıgenvıten der e1ıt immer wıeder erkennbar wIrd.
Daß Feder1ico Vıisconti sıch dieses nlıegen sehr persönlıch eigen gemacht hat,
bezeugen nıcht NUTr Reformsynoden”, sondern VOT em das Wort selner Predigt
eıhen. Vıisıtationen und Zusammenkünfte be1l Priesterexequien WAaren neben den
Synoden 11UT ein1ıge der Anlässe, dıe der Erzbischof nutzte, seınen erıkern e_

mutigende und mahnende Gedanken ber ıhren an und dıe damıt verbundenen
Verpiflichtungen vorzutragen.

Wiılie in der mıttelalterliıchen Predigt üblıch, versucht Feder1ico das ea des ge1st-
lıchen Lebens AaUus den Jjeweıls vorgegebenen Schrifttexten wecnNnselInden Leıit-
Orten entwerfen, mıt deren seıne Predigten lıedert. Gerne sınd CS ler-
Nal' mıt denen dıe i1chten des Geıistliıchen umschrıeben werden. »Arbeıt, Wiıssen
und Eifer«10 braucht der Priester, wobe1l dıe Arbeıt, WIEe anderswo präzısıert wiırd, AUus

der Haltung des aubens, näherhın des (durch cdıe Liebe) »geformten«, gele1stet
werden so111!. Denn dıe Übereinstimmung VO Glauben und erken ach dem Be1-
sple Chrıisti ist gerade 1im en des Klerikers eıne unersetzbare Notwendigkeit“.
»Nüchternheıt, Gerechtigkeıt und Frömmigkeit«*” werden als ugenden des TIe-

Vgl ebd 48—55
Vgl VIL »Que respicıunt merıtum Sunt trıa, sIne quıbus presbiter vel prelatus ene CS-
NONMN potest, sc1ılıcet ODUS, sclentla ef zelius.« Die Predigten Feder1cos werden VOI Uulls 1m folgenden

zıtiert mıt Numerierung und (ın Klammern) Pagınıerung der krıtiıschen Edıtıon Anm. 1)
11 Vgl

Vgl DW  < (1001) »51 qu1S miıinıstrat mıhl, eic er'! ista Sunt magıstrı l pontif1c1s dominı nostrı le-
Christı, PCI QUC ostendit quales debent SSC clericı quı venıunt ad recıpıendum ordınes ei quı intendunt

<1ıbı In eccles11s miınıstrare, dicens quod duo debent habere, scılıcet em e1us, es de C ei D' e1us,
idest sımılıa oper1bus 1US Et quı hec abet,i S1bı miınıstrat el sequıtur 1PSUM.«

VglC »Que aute; respicıunt merıtum Ssunt trıa, SsINe quıbus presbıter ene PICCS55C 11011 DPO-
test, scılıcet sobrıietas, iustıitia pletas...«. Es olg e1in allgemeın gehaltener Tugendspiegel für Priester
an der Tre1 genannten Stichworte) und ıne Darstellung des erwartenden Lohnes DIie Tugend
priesterlıcher Gerechtigkeıit fındet ıne ausführliıchere Erläuterung und Untergliederung In
(8062 »Quod autem lustus SSC debeat sacerdos vel mınıster Christı patel, qula Sequı rıstum,
qUO e1 miınıstrat quı dix! 1 qu1s mıhı miınıstrat, SEeQquUaLUT, Ioh XII (12 26) C Kst enım lustitia virtus
qua rel  ıtur Uun1Cu1que quod SUUTN est Deo scılıcet trıa, honorem, 1morem am OT, <1bı duo, custodiam

dıscıplınam; proX1mo SCHu pOopulo <1bı COMMI1SSO eddere duo, scılıcet consılıum el auxıllum.«
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anderer Stelle ebenso genannt WIEe »Reıminheıiıt des Herzens, Ireue und S5org-
falt«1* oder eın Ruf und Gewissenhaftigkeit*>. Für Federıico verbinden sıch
mıt 1mM ea des geistlıchen Lebens natürlıche Charaktergaben des Menschen mıt
besonderen Auszeıchnungen eINnes auf dıeeChrıist1 selbst zurückweısenden lau-
bensvollzugs. Obwohl sıch der Weltkleriker nıcht In derselben Weı1se dıe Befolgung
der evangelıschen Räte gebunden hat WIEe eın Ordensmann  16  r sınd 6S doch auch für ıhn
dıe Weısungen des Herrn selbst, dıe ıhn 1mM en erst jenen Anspruch ınholen lassen,
der In seinem Namen enthalten 1st »SaCcerdos«, das bedeutet ach Gregor dem Großen
SSaCeT dux« > sSe1IN, eın vorbıildhafter Führer, der dem ıhm an  en olk den
rechten Weg welsen annn Gestalten aus der hl Schriuft (wıe den Önıg David!?) oder
d Uus der Geschichte der Kırche (wıe den eılıgen Martın) ann der rediger seıinen Z
hörern alur als lebendige Vorbilder VOI ugen tellen Da dıe geistlıche Exı1ıstenz
gesichts des en Ideals auch außergewöhnlıcher Gefährdung ausgesetzl ISst, we1iß
Federico durchaus. och die Tatsache, daß der Priester mehr als andere VO Teu-
tel versucht wird“©, ıhn nıcht in seiınem Streben entmutıigen, Ende doch wahrhaft
»mınıster Christ1i« und nıcht »mınıster diaboli« werden2!

Der ampf des 1LSCNOFTS klerikale Laster

(db) Wenn der Erzbischof In der zuletzt geNaANNILEN Gegenüberstellung dıe » Jeu-
felsdiener« Urc ihre »Unschamhaftıgkeıt, Ungläubigkeıt und Faulheit«“* charak-
ter1ısıert, ann sınd damıt bereıts sehr konkret Grundtypen klerıkalen Fehlverhaltens
benannt. dıe In der geistlıchen Laıteratur des Miıttelalters fast ausnahmslos
beklagt werden“? und deren Bekämpfung Z Programm jedes 1SCANOTIS zählt, der

LAVIIL »dequıtur de miınıstrıs stl, quı trıbus virtutibus contrarıls predictis VIt1IS SUnt reple-
t1, scılıcet mundıtıa cordıs, fıdelıtate COMMISSI sollıcıtudıne [Officii].«

VI »Duobus nım 1105 mınıstrı Chrıistı indıgemus, fama scılıcet COoNscIent1A«<«.
Vgl »Sunt clerıcı seculares abentes ordınem rel1g10s1 contemplatıvı tantum;

quıla, CUl possent salvarı In vıa ata mandatorum, restrinserunt iın semıtam consılıorum, oblıgando ad
trıa admınus, scılıcet ad diıcendum horas Canon1Ccas, ad continentiam el obedientiam: relıg10s1 IU ad aD-
dıcatıonem proprietatıs alıas SUuas constitut1ones.«

Vgl » Nota et1am quod duo SUnNtT necessarlıa In rel1210s0, scılıcet omnı1a dımuıttere el consılıa
adımplere.
18 Vgl 1 XOCVIL »S5acerdos dıicıtur >SaCCT dux<‚ quod quıdem dicıtur dux, quıa ene UuxX!1
SICSCHM SUUuTl el mılıt1ıam S1bI COMM1SSAM...«; vgl Gregor Gr., Reg past. I 381, Z D 58f{.

Vgl I XVI » Nota CTSO quod Sacerdos SIve diaconus ve] subd1ıaconus miıiniıstret voluntatı Deı, debet
CSSC Davıd secundum 1US uplıcem interpretationem, es [11allu fortis vultu desıderabilıis: hıc est nım ut pr1-

S1ıf INanu 1S, pOostea vu desıiderabilis« (wobeı Federico letzteres 1m übertragenen Sinne versteht).
Vgl X AT »Sed yabolus persequıtur precıpue cler1cos ei rel1210s0s, ratiıo reddıitur

Hab @ 16) ubı dıcıtur: us e1us, C1bus electus«: hnlıch uch ın LA
Vgl diıeser Entgegensetzung LAXVIIL
Ebd »Incontıinentla vel immundıtıa, infıdelıtate eft pıgritia«.
Vıele Beıspiele dafür bhiıetet eCOY de la arche, La chaıre francaıse oyen Age, specıalement -

le sıecle, d’apres les manuscriıts contemporaıns (Parıs 1886; enf Zur durchgehend eftigen,
weılen formelhaften Kleruskritik in der miıttelalterlichen vgl uch Davy, Les SCTILNOMNS un1ıvers1-
taıres Parısıens de 1230-31 arıs Cchneyer, DıIe Sıtten!  ıll den redigten Phılıpps des
Kanzlers BGPhMA 39,4 unster 37—-TT Beri0u, L’avenement des maıltres de la Parole Vol
Collection des Etudes Augustiniennes, Serı1e emps Modernes 2132 (Parıs 31 132535
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sıch seıne Mıtarbeıiıter eıtere Laster VON geringerer Tragweıte erwähnt
Feder1i1co gegenüber seınen Priestern be1 anderer Gelegenheıt, WEeNN VOIN Neugıier
und alschem Ehrgei224, VON Gefallsuc und Zeitverschwendung“” spricht. Im
amp olches Verhalten ıst der Erzbischof wıederum es andere als eın
weltiremder FEıferer. |DITS Zerstreuung 1Im eDEeL, erwähnt eınmal ZU Irost der
Zn Stundengebet verpilichteten erker! befällt den Menschen aufgrund seıner
türlıchen Genei1gtheıt häuf1g, daß 6S In der Vıta des Bernhard als under VCOI-

merkt sel, daß dieser dıe s<1ieben Bußpsalmen ohne jede enkung verrichtet habe
Normalerweı1ise könnten WIT ohne Heuchele1 och nıcht eınmal VOIN Uulls behaupten,
eın eINZIYES Vaterunser ohne Nebengedanken durchzustehen?® och entschuldıgt
Feder1ico AdUus dem Wiıssen solche chwächen nıcht etwa dıe Res1ignatıon, sondern
nımmt diese Tatsache ZUnla immer IIC den 1Ter und dıe Ireue selıner TIEe-
ster appellıeren. /ur Verrichtung der kanonıschen Horen (inklusıve der nächt-
ıchen), lautet dıe Mahnung, SInNd alle, dıe eıne el empfangen aben,
Odsunde verpflichtet27 sowelıt eın gerechter rund S1e entschuldıgt. Die orge der
erıker muß darauf gerichtet se1nN, dıe Gebete nıcht 11UT abzuleısten, sondern dies
SCINC, iromm und würdıg (un; enn mıt jeder Hore trıtt Ian hın ZU Zwıege-
spräch mıt Gott

Was für dıe Verrichtung der Gebetszeıten gılt, muß ach den Worten Feder1icos
das en des Geılstlichen pragen An erstier Stelle steht dıe orge dıe
rechte innere Dısposıtion In em Jun, dıe ge1istliıche Intention, doch dürfen
daneben auch das außere Auftreten des Klerikers%® und dıe konkreten, auf das
Siıchtbare gerıchteten ollzüge sSeINESs Dienstes nıcht vernachlässıgt werden. Gerne
eriınnert der Bıschof daran, daß dıe Kırche, dıe dem Klerus ZUT Verwaltung
vertraut Ist, eıne sıchtbare und unsiıchtbare, weltliche und geistlıche TO

Vgl Nal (39 ] » Due artes prelatı SIVe presbıiter1 SUNT intellecCctus affectus Intellectus CONsumıtur
1gne curlosıitatıs. aTTeCIuUs CIO 1gne ambıt10n1s l voluptatıs«.
D VglLV (918n wobel besonders der schöne Abschnıtt ber den Wert der eılt (n 1920]) her-
vorzuheben Ist, in dessen Zentrum das Bernhard-Wo STE| »Nıl pret10s1uUs tempore el nıl vılıus Xxpendi-
Ur« (L 185 DIe exakte Eınteilung der aufeınander folgenden eıt wırd dem rediger ZUT 1ıld
der fordernden orge Christı für E » Domiinus nım dat nobıs dıem. computando NON sımul seTt
SUCCESSIVUM dıem: scılıcet PCT horas nobıs (emMppUuUS, el In horı1s moOoment(ta, ut COZNOSCAMUS YJUaL
discrete et1am Ua VAaic prebeat nobıs Christus  «

Vgl 13 (3341.) »Et erte VI1X pOSSsunt quantumcumdque rel1g10S1 sıne alııs cogıtatıonıbus PUIC dicere
horas. Et quı1a beatus Bernardus ıDGl septem psalmos penıtentiales In oratıone SINe Iıa meditatıone, PTO
miraculo funt scr1ptum.« Es olg eın sympathısches xemplum für dıe besagte menschlıche Chwache
»Eit quı1a quıdam scolarıs Parısiensis pappalardus ommendabat quod multotiens sıne lıa meditatione
orabat, 1X1 e1 SOCIUS SUUuS quod, S1 vellet dıicere 9010008| ater nOstier sıne lıa meditatıone. quod are! sıbı
palafredum SUUM, quod lle dicere promisıt. dum dıceret el esse CIrca iiınem el deberet dicere NOS

inducas, cepl cogıtare 61 deberet habere sellam CU palafredo. SIC cConfessus est perdıidısse palafre-
dum, quıa SIne 1ıa cogıtatıone explere [(1011 potuıt after NOSTEeT«

CV-6 (1003) Vgl daneben » Vigilare autem Oportel ON In sordıbus, 11011 in turpıtudiınıbus,
sed In oratıon1ıbus. es In horıs CaNONICIS persolvendis. Et hoc fer1 trıbus modis: pr1mo, dıcantur:
secundo, ut devote dıcantur; el  ıO! ut ı1gne dıcantur«.

Federico Mal dıe ege VO  —_ Kleıdern und Tonsur dl XC VIIL (1029) Vgl äahnlıch OD 13
(1039)
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zugle1ic sl und el Dımensionen gılt 6S für den Priester berücksichtigen.
Diıe Verwaltung der zeıtlıchen Kirchengüter” etitwa 1st ebenso seıne Pflicht W1Ee dıe
zuverlässıge pendung der Sakramente?!. Wıederum 1st 6S der unmıttelbare ıturg1-
sche Vollzug, In dem dıe Doppelaspektivıtät der Kırche symbolısch zusammenfın-
det; er muß darum auch der Prijester das Innere WIE das Außere gleichermaßen
ernstnehmen. So 1st 65 einerseılts für den Zelebranten der Messe una  ingbar, In der
Haltung der Gottesfurcht und Reue den ar treten  32  a Jedoch muß der er1-
ker andererseı1ts nıcht wen1ger darauf bedacht se1n, daß ordentlich gekle1idet In
dıe Kırche kommt, 1im Chor nıcht W1Ee eın Schmied der er  an dıe Füße hoch-
legt oder sıch ach der FElevatıon der konsekrtIierten en hınsetzt, bıs Zzu

Ende des Kanons knıen DZW. stehen es andere könnte den Laıen anstößıg
se1ın und SE vielleicht veranlassen, den (jottesdienst anderswo besuchen,

solche Miıßstände nıcht vorkommen. Die Weltkleriker sınd nach Feder1icos
Worten gegenüber den Ordensleuten nıcht zuletzt deswegen e1m olk unbe-
16© weiıl S1e In derartıgen Nachlässigkeıten ıhren Weıheversprechen untreu g_
worden sind®>. Dıie ıhnen eıgentlıch aufgetragene lıturgısche Unterrichtung der
Laien  54 werden S1e. WG olches Vorbild jedenfalls nıcht ausüben können. Dıe
orge scheınbare Außerlichkeiten In der Lıturgıie, WI1Ie das Brennen der Kerzen
auf dem ar und das Läuten der Glocken, sınd nach Überzeugung des 1SCHNOLIS
In ahnrheı echtes Chrıistuslob, USATUC des auDens dıe Realıtät des eucharı-
stischen Myster1ums und sehr handgreıflıche Formen des Zeugnisses VOT der

WOLX (1039) »C'irca CTO ecclesiam dupplhicıter procedimus secundum quod dupplex est ecclesı1a,
scıilıcet materı1alıs, QuUC est 1psa apıdum congerl1es, el spırıtualıs, scılıcet congregatıo fidel1um, eccle-
S12a5 latıne CO congregatıo fiıdelium dıcıtur. alt Ugu1cc10 ın Derivationum SUTTMMa. «

uch s1e. wırd VO Erzbischof gelegentlıch angesprochen; vgl 1Wa NT (379£.)i A VE 1029{.)
Vgl XCI (1030) dıe Bereıitschaft der Priester geht, uch ın ländlıchen eDıeten dıe

Kranken und Sterbenden ZUf Sakramentenspendung aufzusuchen, und Wal »OMn1 Ora dıe NOCLUQUE«,
ach Federico ist auf dem and dıe efahr pastoraler Verwahrlosung besonders groß, WE dıe Priester
dıe Gläubigen NIC anhalten und ermahnen. Vgl ähnlıch CI (1040)

Vgl » Debet Lg1ıtur sacerdos timere omınum propter HOC OMnN1Ss sacerdos intrat
ad m1ıssam (1l timore cordıs ei TEMOTE COTDOTIS, antequam intret ad altare ut conficıat eit sangul-
NC} domını nostrIı lesu Chrıstiı, peccala SUa humıilıter confıtendo...«.

Es sıch, dıe schöne Passage AUs 1Im ausführlıchen lateinıschen Ortliau zıt1eren:
»Item devote debent 161 exterius duobus modıs: prımo, ntrent ad altare ad celebrandum dıvına CU) ha-
bıtu honesto, scılıcet vel Capa S1ve camısıa SUPpTanNnd, quod exıistens iın choro Sıt CN Capa vel
vel pellıbus ve]l mantello eEXienSo Al C Oonsura CONSTUA CIrca eit COTONA condecent, 1US TdoOo
CUTa requirıt; ei 11011 CUl infula, quod pendalıa reantl, vel SUASCAPPO SIve et1am abbarro, ut possıt dı-
OEG quod dıcıtur In Ps Domuine, dılex1ı decorem domus (ue el locum tabernaculı vel habıtatıon1ıs glorıe (ue
Preterea debent et1am stare devote In choro, 11O11 enendo HIUIIN pedem sedıle SIVe sed10, sıcut
faber ferrarıus quı NUM pedem perticam ollıum, TICC edendo est us Domuiunı
elevatum: sed pot1us debent flex1s gen1ıbus vel erect] dıcaturDomn1a secula seculorum».

PCI hoc populus edıifıcetur ei ad devotionem provocelur, el 1ps1 clerıcı Deo, CU1US us custodıunt, hO-
url de vıirtute ıIn vırtutem, de dıgnıtate ıIn dıgnıtatem ut 1pS1 laıcı 1OMN habeant mater1am decli1-
nandı ad al10s rel1210s0s qul, quası angelı De1., eXEeU] de SaCrTISt1S SU1S, ntrant ad Itarıa. Et quıa Nu1uS-
modı devotionem seculares clerıcı 1910)8! observant, In UTUL ordınatıone tacıte promı1serunt, abentur
[an populo ın CoNntemplum«,

Eın Beıspıiel alur nenn (9951.)
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Welt°>. Deswegen Feder1ico Gelegenheıten WIEe dıe eiıner Vısıtatıon, selinen
Klerus SCINC mıt Verwels auf Parıser Anordnungen und Vorbilder Ordnung
und Sauberkeiıt In der Kirche?®., Schutz der eılıgen Gegenstände VOT Mißbrauch®”
und lıturg1scher Korrektheit auTiZzufifordern Gelegentlich scheıint G9 qls Se1 der
Verzicht auf die schönen »officı1a dıyına« dasjen1ge, W as Feder1i1co langjährıgen
Interdikt ber 1Sa VOT em schmerzt eın Bewels afür, daß dıe päpstlıche raf-
maßnahme 1Im Jahrhundert bereıts iıhre ursprünglıche Dramatık verloren hat und
1Im Alltag mıt eiıner gewIlssen unaufgeregten Gelassenheiıt ertragen wird>®

(2Z) en diıesen ebet, Kırchenverwaltung und Liturg1e betreffenden Weılsun-
SCH Ssınd 6S erwartungsgemäß dıe Ermahnungen ZUr Eıinhaltung der zölıbatären Stan-
despflıcht, dıe eınen regelmäßıgen Bestandte1 ıIn Feder1icos Worten se1ıne erıker
bılden uch dieses undankbare Bemühen Za nach selınen Worten ZUT orge
dıe »eccles1a spiritualis«>?, dıe dem Bıschof aufgetragen ist. SO klar WIe das 1DI1SC
leicht iıllustrierende Ideal“*© 1st TE1111C auch der IC des Oberhirten auf dıe nüch-
terne Realıtät. » Wenıige Priester sınd CS nämlıch«, legt VOT den Teilnehmern e1-
NI S5Synode ZUT Fastenzeıt 1258 dar, »dıe, WIEe Uunls In UÜMNSCTET Dıözese bekannt Ist, ke1-

ONKUuDINE en und dıe, W as noch viel schlımme Ist, S1e nıcht Ööffentlich aben,
nımmt 111all eınmal dıe en AaUuUSs uch SI1e en nıcht etwa dıe Sünden hınter sıch
gelassen, sondern eher entlassen dıe Sünden s1e, weiıl S1e azu nıcht mehr In der La-
SC Sınd |der ungeschönte lateinısche USArTuC lautet: »Tamquam ımpotentes«]. Und
OS g1bt ein1ge Elende ihnen, dıe der Meınung sınd, ZWel Unverheimratete eg1in-
SCH keıne OdSUnde, und dıe mıt Julıan dem Apostaten9 CS handle sıch ke1-

Schuld, da CS Ja Natürlıches Se1 und Natürliches weder Verdienst
och Mıßverdienst, weder Lob och ach sıch ziehe. och S1Ee bedenken nıcht,
daß CN sıch Verbotenes handelt und darum eıne OdsSsunde ist«  41 SO zele-
brıeren diese notoriıschen und bewußten Konkubinarıer dıe Messe, obwohl S1e

Vgl (80651.) mıiıt interessanten Informationen ZU Verständnıs der eucharıstischen Konsekra-
t1on un: der daraus folgenden Frömmıigkeıt, bıs Z.U) konkreten Brauch der » Wandlungskerze«: »Secundo,
qUOA| SC sacerdos| reddit e1 Ise Chrıisto| honorem duobus modiıs. Primo qUOAa| accensionem
candele, secundo qUOAa| pulsatıonem CAaMmMpane. u00a accensionem candele, videlicet quıa ıpse tatuıt In
ecclesıa SsUu”a habere Lorquem candelarumnquando ıpse Fılıus De1l 1VI1 el eate VIrg1nıs Marıe,
descendens de celıs dextera De1 Patrıs SUl, venıt In altare sub specıe panıs 1N1 exIistens, quando SC111-
GEL, Servata forma Canon1s, dıcıtur hoc verbum sacerdote: »Hoc est LHNCUMN«<«. tamdıu ıbı
donec sumıtur sacerdote ve]l hıa PCISONA, el ın sumentI1s STOMACO Oratur quası PCT horam dımıdıam.,
donec videlıcet Jla accıdentıja S1ve specı1es panıs ei 1N1 In STOMACO CONSUMUNLUT:; YUUC ordınatıo candelarum
funt inventa Parısıus NOn SsInNe sıgnıf1catione.« Vgl eı  Q,

Vgl {iwa XCVIIL (1029£:) Predigt ZUT Sardınıen- Visıtation des Jahres 264
Vgl (CCDX- (1040)

38 >Et qula PCI interdıctum C1vıtatıs 218 IR delectationıbus nNnOster populus Pısanus excludıtur, merI1to COMN-
trıstamur«:

Vgl CX (1040)
Vgl IL mıt ezug auf Jes DL 11

15 »Paucı nNnım sunt sacerdotes, ul intelleximus In NnOstra dioces]1, quı NO!  —; eneant concubınam
S, quod deterius 6ST, Ca publıce tenentT, eXcept1s sen1ıbus, quı quası NOn peccata relıquerunt, sed CcCOS DO-
t1Us (amquam iımpotentes peccalta dımıttunt...« |Es folgen verschiedene Schriftstellen dıe »TOornı-
Cat10« .
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sıch Urc iıhr Verhalten längst Suspension und Exkommunikatıon ZUSCZOLCH ha-
ben

(GGenauso en W1e das verbotene Zusammenleben mıt Personen des anderen (Gje-
schlechts spricht Federico das ema der Homosexualıtät 1Im erus Der »COMICU-

bıtus In masculınum«, el CS In der bereıts zıt1erten Synodalpredigt, Se1 eın
»häufiges« ergehen Geıistlıchen, W as auf das Fehlen VOIN Ehefrauen zurück-
geführt wIrd. In ıhrer Schändlıiıchkeıit diese Form der Unzucht »SCSCH dıe
Natur« ach Augustinus selbst den Beıischlaf mıt der eigenen Mutter. Wer dıe chan-
de verme1ı1den wiıll, daß VOoN olchen Lastern überhaupt gesprochen wırd, muß ach
den Worten des 1SCNOTIS SC  1C aIiur SOTSCH, daß S1E nıcht vorkommen

Federiıco hat Daeinıge Vısıtationen (u auf Anweısung VOIN aps lex-
ander LV.) durchgeführt, denen Uulls Predigten überhefert sind**. uch be1ı diesen
Pastoralreisen geht CGS vordringlıch dıe ehebung VOIN Streıt und sıttlıchem Fehl-
verhalten 1im Klerus, wobe1l Federico kırchenrechtlich korrekt dıe unterschiedliche
Behandlung verborgener und offener Sünder ervorhneP E1ıgene Ermahnungen gel-
ten erıkern und Ordensleuten In kommunıitären Wohngemeinschaften, dıe erfah-
rungsgemä besondere TODIemMe mıt sıch bringen und In denen das »bonum confor-
miıtatıs« nıcht selten UTC dıe Streıitlust und Eigenwilligkeit einzelner gefährdet 1S

Be1l en dıszıplınarıschen Fragen unterstreicht der Bıschof In den Ansprachen
se1ın Wächteramt und dıe daraus erwachsende pastorale orge. Dennoch darf ohl
ANSCHOMMEC: werden, dal3 NaC  altıge pastorale Erfolge gerade In PUNCLO 7 ölıbat
LITOTZ vieler Verwelse auf kırchliche und göttlıche Strafen und mancher präventiver
Aufrufe ZUT Vorsicht iIm Umgang mıt Frauen (»>maxıme quando SUNT formose e relı-
D10SE« 1)47 begrenzt geblıeben SINd.

Besondere Verpflichtungen der »praelati«
In ausdrücklıcher Weıise richtet Feder1co Vısconti, WE dernla CS erlaubt, das

Wort dıe »praelatı«, dıe Jräger eines Leıtungsdienstes In der Kırche Mıt ıhrem

Vgl IL (3591:) »Et 1pS1 11011 solum vident CONCupISCUNt fornıcantur, sed concubınas publıce ın
OMO retinent, dıvıno timore postposıto, contempta excommunıICatıone JUTIS, domuiını Pape el nOSTra, quıbus
suspensı1 SUnNtT divınıs Offic1ı1s qUOAal el qUOA| alı08 Et, quod deterius SST, incontinentiam SUam pal-
lare volentes, dllOo decepti, dicunt CM postata ulıano olutum CU soluta cohıre el sımplıcem
forniıcatıonem 1ON S mortale peCCalum, PTO quod naturale SL, «

S51 »Et ısta, karıssım1, frequenter inter cler1cos commıttuntur, C UAUICS L1ON habeant ad quUas
declhnent Gr Vıs quod 11011 diıcantur? Non perpetren(tur. ıde abhominatıones, es| vit1um CONnira atu-
IAl quod dıicıtur abhominatıo, quıa malus est QUamı lacere C dıicıt Augustinus Ca

Vgl L XO {f. Vgl azu urtas, La visıta dı Federico Vısconti, AarC1IVESCOVO dı Pısa, In ardeg-
(23 marzo-27 g1UgNO Ruggıier1 (Hg:); Eukosmıiua. miıscellane1ı PCI l S, dı Vıncenzo Pog-

1 (Soverl1a Mannellı 591—609
45 Vgl XCVIIT (1029) Dıie Vısıtation ıchtet sıch Priester »IN 0d10, fornıcatione vel adulter10«<.
Ahnlich CD 10381f:)

Vgl {wa dıe Bemerkungen ın 11L 1Of.
Vgl {wa (1022) E ıdeo NON debemus habere nım ıam famılıarıtatem CUu muhiıere. Non

nım est tuta famıharıtas muherum., maxıme quando SUnNT formose el relıg10se: allıcıunt en1m, quıa SUnNtT
formose., el 1NONMN cavent, quı1a Sunt rel1210se, nde dıcıtur CC XVI Vınum eit mulıeres apostalare
acıunt et1am sapıentes.«
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besonderen Amt sınd S1e auch besondere Anforderungen gestellt. Obwohl Federi1-
we1ıß, daß Männer VOT sıch hat, dıe iıhre ur und Rechtsstellung In der

48Kırche WI1IsSsen unterläßt auch ıhnen gegenüber nıcht das ermahnende Wort
Z/u den vornehmsten ufgaben des kırchlichen Prälaten gehört dıe Predigt da-

VO 1st der Erzbischof selbst überzeugt, und 1e6S$ chärft den ıhm unterstehenden
»praelatı« wıederholt eın » Wıe WIT also AUS dem Uulls übertragenen Amt gehalten
SInd, euch predıgen, se1d ihr gehalten, mıt Hıngabe zuzuhören«, lautet se1In Ant-
spruch sıch selbst WIeEe dıe Gläubigen“?. Der rediger muß el TeS-

und /Z1iel selner edeen Im Wort des Oberen tfahren dıe (Giuten Aufmun-
dıe Bösen rmahnung, alle elehrung ber das rechte Handeln

als Christ?©. Daß e1 dıe »COTTeCI10« eınen gewIlssen Vorrang innehat, bezeugt das
lakonısche Wort, dıe 1SCNOTfe könnten erst annn mıt dem redigen aufhören, WenNnn
dıe Leute aufhörten sündigen?  1  . Um dıe VOoN Chrıstus übertragene Aufgabe wırk-
ıch erTullen können, g1bt Federico den Miıtarbeıitern 1m Hırten- und Leıtungs-
amı der Kırche gleichfalls verstehen, braucht 6S eın gesundes Selbstbewußtsein
und zuwelnlen auch den ıllen ZU entschlossenen Durchgreifen, das den Worten
Taten folgen äßt Suspension und Exkommunikatıon etwa en ach der Überzeu-
ZUNE des 1SCANOTIS nıcht In jedem Fall bloß leere Drohungen bleiben°?. Der Prälat,
dıe Varıation eines früher schon zıt1erten Jernars, bedarf für SOIC mutıges und eIN-
eutiges Handeln neben Wıssen und 111er des reıfen Alters und der AutorIıtät>

Wıe letztere gegebenenfalls konkret eiInzusetzen 1st, g1bt der Erzbischof In seıner
Predigt eiıner neugeweıhten Abtissin VON Matteo In Soarta (Pısa) mıt auf den Weg

womöglıch 1m IC auf konkrete /ustände ıhres Klosters, ber dıe WITr nıchts
mehr w1issen??*. Wenn Zureden alleın nıchtsd lautet se1ın eıl, darf eın
kırc  1cher Oberer körperliıche Strafen und Züchtigungen se1ıne Unter-
gebenen eiınsetzen. on der heılıge ened1 selbst hat eiınen ONC erfolgreich
mıt der Rute gezüchtıigt, der sıch Urc häufige sanfte ymahnung nıcht ZUT

Umkehr führen lassen wollte?>. Ble1ibt auch dıese abnahme ohne Wirkung, darf der
Klosterobere ach Weısung des kırchliıchen Rechts den Renitenten be1 Wasser und

Vgl. etwa (GD (1038), ıne Ansprache dıe »CanonNn1CI Pısanı«.
DE »>Sıcut 1gıtur 1105 enemMmur vobıs luncto nobıs offic10 predicare, Sl(e VOS tenem1n1 CU

devotione audıre...«.
1 OD »S1ıc prelatı eberen' facere, quı1a debent trıa Su  101 bon1s exortatiıonem, malıs COI -

rectiıonem, omnıbus oratıonem eit bonorum OPCIUM demonstrationem l doctrinam.«
5 | Vgl »Sed precı1pıit nobıs NON CECSSarCc predicare” Et est respons10 qul1a homiınes 11011

Cessant PCCCATC, Vultis CTSO predicare? Cessent homiınes peccare!«
(5Y3f.) „Et propter hoc multum verendum est nobıs VOobIs, Karıssım1, quıla, CU intellexerımus

de vestrIis Su  1t1s quod male el inhoneste viıvant, 61 alıquıs vestrum, VOS domiını bbates, priıores el ple-
banı, cler1cos subdıtos VESITOS peccantes verbıs forte monetIis el increpatıs, qu1s vestrum alıquem \
spendit, excommunNIıCaAaVIt ve] de Ecclesıia eljecıt? utınam alıquıs clerıcorum vestrorum de hoc ulssef
DIS CONqUESTUS, scılıcet quod alıquıs vestrum SU! propter cerımen alıquod eleCc1Isset. quı1a SIC crederemus
C 1udıcıum durıssımum 110171 timere! Sed hOC prelatı 11011 facıunt?«
ö55 OX IN I 22 »In prelato trıa debentA e{tas vel auctorıtas, scıentla, ıta el zelus.«

Vgl ZU folgenden Predigt 7-9 Zum Kloster sıehe dıe Hınweise 1mM Ortsregıister der Edıtıion
(1 8)

Vgl »Unde leg1mus, ın Legenda eatı MaurI1, Benedictum monachum quemdam virga PCI-
cutiendo Samnlasse YUCIMM crebra len1 admonıtione CUTATC ON poleral...«.
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rot einkerkern”  6  E Feder1i1co wußte, daß solche Strenge auch se1ıner e1ıt umstrıtten
W Aarl. Wenn S1e dennoch eıner Klosterfrau für ıhre Amtsführung nahelegt, <1bt

eınen trund für seıne Haltung Es ware atal, WEeNnNn eın kırchlicher Oberer se1In
Amt 1Ur dem Namen ach ausübte. Eın olches Verhalten, macht der Erzbischof
mıt einem orılfıgen Vergleich eutlıc  r ware geradezu Etikettenschwındel Mıt dem
(Oberen verhıelte CS sıch WIe mıt einem Wırtshaus, das auftf eiınem Werbesch1i Weın
anpreıst, den 6S In Wiırklichkeıit den durstıg herbeie1lenden (GGästen Sal nıcht{-
ZenN Der Wırt müßte sıch mıte dıe rage gefallen lassen, CT eın
Zeichen aufhängt, das damıt Bezeıchnete aber nıcht anbıieten annn  S (jJenauso ıst
ach Feder1ico das Kloster e1in Zeichen der Weltabsage, das dıe er aufsuchen,
auf dıesem Weg Chrıstus gelangen. Stoßen s1e Ende 11UT auf eın Zeichen oh-

Bezeıchnetes, auf mönchısche (GJjewänder ohne wahres mönchısches eben, e_

geht 6S ıhnen nıcht besser als den Frauen des Ostermorgens, dıe ıhren Herrn suchten,
aber 11UT dıe Leinenbiınden und leeren Tücher vorfanden. Enttäuscht werden S1Ee In ıhr
altes en zurückkehren. Wer darum das Amt des Oberen annımmt, steht dem
klaren Anspruch, SC nıcht eiıner geistlıchen »Mogelpackung« verkommen las-
SC  S Denn Relıg10sen, dıe iıhre Te1 Gelübde nıcht rfüllen, sınd 1Im Urteil Feder1icos
schlıchtweg »Schauspieler« (»>mımı vel 1oculatores«), dıe sıch selbst und dıe Men-
schen täuschen>® Der amp das Argernis klösterliıcher Scheinexıistenz, das
der Erzbischof auch anderer Stelle mıt charfen Worten benennt??. bleıibt eın Anf-
trag des es oder der Abtissin, der entschlossen durchzuführen iıst

Mıt der Mahnung Z Konsequenz <1bt Federıiıco der NEeEU!  ntie Klostervorste-
herın 1m gleichen Atemzug jedoch noch eıne andere Weısung, und S1E bezeugt dıe
pastorale ugheıt des Erzbischofs, dıe nıemals in Extreme abgleıtet. Keın Oberer
darf dem Dünkel verfallen, seın Amt ohne den Rat und dıe Unterstützung der ande-
ICN 1im Kloster ausüben können. Denn späatestens, WEn eıne abnahme scheıtert.
bedarf selbst der [Das » Vae sSOl1!'« des Kohelet gılt darum einem Klostervor-
steher ın höchstem Mabße, und Federıico leıtet daraus SanzZz unmıttelbar dıe Notwen-
dıgkeıt bestimmter Dienste und Amter 1m Konvent ab, dıe als »Säulen des Klosters«

achten und würdıgen eıne Abhtissin gul beraten 1st60

Ebd »Ceterum, S1 SIC dıscıplınatı 11011 res1pi1scunt, debent aD abbate vel abbatıssa In ergastulum
SIVEe ıIn CC reclud1...«.

Ebd »Et certe INAgNUM vituperıum est abbatısse SSC posıtam sıgnum vel sıgnaculum el In
11011 habere sıgnatum, siıcut ponıtur exemplum de tabernarıo SIVe VINarl1o enente cCirculum SUSPCNSUM) CUu

cassella mugı1olı1 SIVe tabernarıle., In s1ıgnum quod est 109 vinum ad vendendum., en transeuntes, videntes
S18NUm, declinant iılluc CUITM festinatıone, sıtl1entes sıgnatum, scılıcet vinum., respondıt taberna-
ra ‚Certe; domiın1, 11011 est MOodo vinum , nde ıllı, reputantes 18)| ıllusum, Gu dolore respondent: >Quo-
mMoOodo Cr mala ortuna possıt CSSC, hıc sıgnum SINEe sıgnato?<«
55 Vgl XL

Vgl IX
Vgl (98 »Non CISO alıquıs OMO vel alıqua mulhıer S18NUum, es In prelaturam,

Deo, N1IS1 In habere sıgnatum, es virtutes QUaSs super1us nOom1Inavımus. Verumtamen NEC 1D-
DCI SUTTICI sıne consılıo el aux1l10 SOTOTUM SUaT UTl monasterıum S1bı cCOomMM1SsSsUum salubrıter guberna-
TICC de 1 sola TESUMMCTEC, quıa, dıcıt S5alomon., Eccles I17 (4 10) Ve solı, quıa 61 cecıderI1t,

supple In gubernatıone reg1m1n1s SUl, NO  = quı Subleve: eu CTZO habere de mehorıbus quat-
{[uUOT precıpue officıales, scılıcet pPr1071SSam, cCamerarıam, sacrıstam el hostiarıam, quası colump-
145 quıbus monasteri1um tlam ın spirıtualıbus UUa In temporalıbus substentetur (...)«
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Strenge und Autorıtät, sofern notwendıg Dıalog und frıedliche Verständıigung,
iImmer möglıch: dieses eal kırchlicher Leıtungskompetenz hat Feder1iıco \A

scontI1 nıcht bloß anderen vermuttelt, sondern auch selbst In dıe Jlat umgesetzt. Bestes
eıspıe alilur 1st der Ausgang eInes mıt der Mendıkanten durchgeführten In-
quısıt1ıonsverfahrens einen häretischen erıker, dem Feder1ico eıne Predigt
hält©*! Weıl der Beschuldıgte Ende seıne Irrtümer (u ber Chrıstus, Eucharı-
st1e und Kırche) Ööffentlich wıderrufen und Besserung gelobt hat, wırd rekonzılı-
lert, TE nıcht ohne dıe Mahnung, dal eın erneutfes Fehlverhalten dauernde Ker-
kerhaft ZUT olge hätte®2

Nıemals hat Federı1co, wırd In der Charakterisierung und usübung se1INESs Prä-
latenamtes eutlıch, VOIN anderen mehr verlangt als VOoN sıch selbst Er wußte9
daß Vorgesetzte, dıe selbst den Z ölıbat nıcht halten oder Zr Stunde des orgenge-
betes 1m ett bleıben, ihre Untergebenen aum glaubwürdıg ZU gegenteıilıgen Ver-
halten ufrufen können!  63  E Da jeder das Vorsteheramt freiwiıllıg und wı1issentlich über-
1N1OMMEN hat, <1bt E keıne Entschuldigung, WECeNN CS später mangelhaft ausgefü
wird®* Das Bewußtseın, als Bıschof einem Strengeren Gericht (jottes CeNtIgEZCENZULEC-
hen als alle übrıgen Gläubigen, begleıtet Feder1icos Worte und Taten®> Denn dıe Hır-
ten werden nıcht 11UT ber das eıgene Verhalten, sondern auch ber dıe Taten der ıh-
LICTH Anbefohlenen Rechenscha ablegen mMuUusSsen Wenn SI1E arum Streng sınd, ann
immer auch in der orge das eigene Heıl, das S1I1e mıt der Vernachlässıgung ıhres
Amtes gefährden würden  66 »Unterlasse nıcht, Vorsteher, das Wort der rmahnung
und der wırksamen Zurechtweisung, damıt du nıcht mıt eCc selbst bestraft
wIrst &L

HLT Federico ViıScontis ähe den Mendikantenorden

on länger ist der Forschung aufgefallen, WIEe CHNS dıe pastorale Reformtätigkeıt
des Pısaner Erzbischofs und seıne orge den erus mıt der Örderung der

Vgl ermoOo LAÄAXXAIL, »UUCH! ıdem domınus eCcCı ad clerum Pısanum In reconcılı1atıone culusdam he-
ret1c1«z

Vgl ehı  * (992f.)
Vgl SWA »Quomodo uderet prelatus incontinens, vel ora mattutinalı dormıiens, LILOMNCIC ve]

reprehendere Su  1tum SUUTN cleriıcum ve] laıcum de incontinentıia vel de sollıcıtudın. vigılantıe ad 1IU-
tinum e S1IC de alııs VIt11S?« »Prelatı nımıs DPOMPOSI« mussen sıch ın VIL Feder1cos Kritik gefal-
len lassen.

Vgl 111 »5ed prelatus neglıgens PTO malefactıs subdıtorum punıtur” Et Certe plana
est respons10: quıa placuıt e1 ıllıus accıpere, quando sollıcıte PCTI Sı vel PCT SUOS procuravıt ıbı

elıg1 confırmatıonem accıpere prelato SUÜul  S MalOT1.«
65 Vgl ausdrücklıch

» Vere 1Uudic10 durıssımo iudıcabuntur quı presunt, quı1a NONMN solum de factıs Proprus, sed
et1am de alıenı1s, quando scılıcet neglıgunt Su  1L0S Corrıpere CUl ffectu Efficacıter dıcımus, quı1a
11011 SUu  1C1I| prelatıs erbo cCorrıpere sIıne effectu.«

1008 444) mıt ezug auf das TOLthemMa der Predigt (Jer 20 E »Naolı: CI£O, prelate, subtrahere VeETrT-
hum admonıt1on1s ef efficacıs correct10n1s, 1pse mer1to DUN1arıS.«



Ideal und Realıtät des geistlichen Lehens

Mendiıkantenorden, Dominıkaner WIE Franzıskaner, verbunden waren ”“ Die Aus-
breitung der Bettelorden W al schon se1t den 1230er Jahren VOT em In rank-

69 dıe 1Im jJahrzehntelangenreich mıt teıls eftigen Konflıkten verbunden
Mendikantenstreıt der Parıser Universıtät In symbolträchtiger Weıise ku-
mulierten/©. Dıe Predigten Feder1icos dagegen präsentieren einen uneingeschränk-

Während seInten Unterstützer dieser Jungen geistlıchen Geme1inschaften
NC auf den eıgenen Weltklerus, WIEe WIT sahen, durchgängı1g VO  S Krıitik und
Mahnungen bestimmt 1St, bringen alle Außerungen über dıe Jungen Bettelorden
geradezu enthusıastısche Bewunderung Z Ausdruck und lassen erkennen,
daß der Bischof alleın In ıhren Vertretern dıe zuverlässıgen Miıtarbeiter fand, dıe

für dıe Umsetzung se1nes bischöflichen uftrags wünschte und brauchte.
en iıhrer Frömmigkeit /“ und Gelehrsamkeit”® ıst CS VOT em dıe bereıts
gesprochene Tatsache, daß dıe Ordensleute 1M Gegensatz den Säkular-
erıkern mıt großer pastoraler Hıngabe ıhren Predigtauftrag ernstnehmen, wel-
che Sie weıt mehr als diese efähıgt, als Stellvertreter des 1SCNOIS aufzutre-
ten In dieser Funktion nehmen S1e auch das Amt des Inquıisıtors wahr und
SOTSCH VOTL (Ort A daß Verstöße den rechten Glauben (vor em Un
Klerıker) aufgedeckt und verfolgt werden. In eiıner Predıigt anläßlıch der Re-
konzılıatıon eines der Häresıe überführten Fraters SCHHde Federico ım einzelnen,

Vgl azu urray, Archbıshop (s Anm. Z Beriou, Introduction hıstorıque Anm
Vgl azu Melville. Duo conversatıon1s ordınes. Zur Wahrnehmung der frühen Mendiıkanten

VOTI dem Problem nstıtutioneller Neuartıgkeıt 1Im miıttelalterliıchen Relıgi10sentum: Melviılle (Oberste
gg Dıie Bettelorden 1m ufbau eıträge Instıtutionalısıerungsprozessen 1ImM ıttelalterlıchen elı-
g10sentum ıta egularıs 11 unster 1—23; Sıckert, Zur Etablıerung des Predigerordens In
südfranzösıschen Bıschofsstädten ebd., 295—3

Vgl Seppelt, Der amp:der Bettelorden der Unıversıtäs Parıs In der des 13 Jahrhunderts
Kırchengeschichtliche Abhandlungen VI reslau — MLa Dufeıl, Gunlllaume de aınt-
Amour el la polemıque unıversıtalre parısıenne (Parıs n Torrell, agıster Ihomas
en und Werk des Ihomas VONN quın (Freiburg 94—1

SO lautet schon das Urteil be1 Hefele, DiIie Bettelorden un das relıg1öse Volksleben ber- und ıttel-
ıtalıens 1M 13 Jahrhunder: Beıträge Z Kulturgeschichte des Miıttelalters und der Renaıissance., £€1P-
Z1g ST Zur Ausbreıtung der endıkanten In Oberitalıen vgl uch Lesnick, Preaching In Me-
dieval Florence. IThe Socı1al OT of Francıscan and Domiminıcan Spirıtuality (Athens, Georgla
35—92

Vgl LV »Item fugavıt <ZSC Dominicus> tenebras peCcCCcatorum mentıbus ıhomınum ]; SIC
el cotidıe fugant ıst1 Tatres Predicatores s U  j LE e1us, quantum In e1s SS quıla, ut vıdet1s, NON Cessanti
devote el m1ssas celebrare In quolıbe! dıe dom1n1co, fest1vo. sabbatıno, el dıe lune In INAane PTo
mortuls publıce predıicare, et1am prıvate VOS alı0s8 admonere [101I11 Cessant tenebrıs peCcCcalorum IC-
cedatıs iıllustremını oTat11S, virtutibus ei donıs Spiırıtus sanct1ı.«
73 Vgl (420f.) mıt dem ank Feder1cos eınen Domuinıikaner, der als theologischer agıster ın Pısa
lehren wıll, der dıe rühmende Erwähnung des Dominıikaners Hugo VOIN St her In AI  < Der
Eıinflulß selıner Schriften In Federicos Predigten ıst insgesamt auffällıg; vgl urray, Archbıshop and Men-
dıcants (Anm. II

Vgl dıe Zusammenstellung dreıier Hauptvorzüge der Mendıiıkanten (Frömmigkeıt, Predigt, Dıienst für
dıe Inquısıtion) In der Allegorese VO  _ CO (991{f.) » Dıcuntur nım Ist1 Tatres el1 trıbus admınus de
Causı1ls: prıma, quıia celestem vıtam ducunt, quod CcConversatıo CUu apostolo In celıs esT, Phılıp.
L11 (3 20); secunda, quıa cel1 arTrant_t, es docent ef predıcan glorıam Deı, sıcut ICH Ps (18, 2
tertia. quı1a vocabuntur Domino ad 1udıcıum proferendum, sıcut super1us tactum est Advocabıt celum
desursum. Ps XL (49, 4).«
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WIEe dıe Predigerbrüder selınen Fall ZUT Zufriedenheıiıt des 1SCNOIS behandelt ha-
ben  /

Vor em dıe me des hl Domuinıkus werden AUuUs den genannten (Gründen In der
Darstellung des Predigers Vorbıildern des wachsamen und verkündıgungseifrıgen
Prälaten/®. Federıiıco Vısconti betrachtet ıhr ırken geradezu als Erleichterung des
e1genen bıschöfliıchen GewI1ssens, das sıch bewußt Ist, dıe oberhıiırtlıche Pflicht alleın
11UT unvollkommen erTullen können  V  A Das selbstbewußte en des Franzıska-
( Salımbene VO arma, wonach die 1SCNOTfe ıhrer pastoralen Pfliıcht überhaupt
L1UT »Cappıs el Caput11s« nachkommen könnten  78 hätte Feder1ico vermutlıch 1Im j(®)
auf dıe eigene Amtsausübung problemlos ejah' DıIe Verbindung VO  = aktıvem und
kontemplatıvem en nähert das Ordensidea der Mendıkanten In höchstem Maße
dem e1spie Christi selbst an 1er übernımmt der Erzbischof ohne Eınschrän-
kung das spırıtuelle Selbstverständnıs der Jungen ewegungen, WIE CS ZU Hauptar-
gument In der Kontroverse mıt den »alten« monastıschen Regeln und der In Fragen
der Kırchenordnung konservatıven Weltgeıistliıchkeıit wurde und der Oorme
»contemplata allıs tradere« In der Summa des Ihomas VO  - quın selinen vielleicht
eindrucksvollsten Niederschlag gefunden hat®9

Die edenktage der beıden Ordensstifter Franzıskus und Domuinıkus den ETSTEEC-
nannten hatte Feder1ico vielleicht selbst 222 och In Bologna erlebt®! bleten dem
Pısaner Oberhıiırten immer wıeder nla dıe Bedeutung ıhrer ründungen in der
Predigt hervorzuheben und zugle1ic Akzeptanz und Unterstützung der endl1-
kanten aufzurufen, dıe auch In Klerus und olk seInNes Bıstums keineswegs selbst-
verständlıch Was ach den Worten des 1SCNOIS ın Parıs längst verwirklıcht
ISt, nämlıch en freundschaftlıches Verhältnıs den en als Selbstver-
ständlichkeit für jeden »bonus cler1cus« und als Voraussetzung se1nes eıigenen Anse-
ens be1l den weltlichen Obrigkeiten®“, das wünscht sıch Federico gleicherma-
Ben für dıe e1igene DIiözese. Mag der VerweIls auf dıe Sıtuation In Parıs auch ANSC-
sıchts des dort Feder1cos Lebzeıten keineswegs beendeten Mendikantenstreıts

TI Vgl.. LXXXAXIUI dıe dadurch erfolgende Entlastung des Bischofs wırd besonders betont eı  \
»  de QUO 1105 ei J1ı eccles1arum prelatı plurımum congaudere, quıa ın hNOC NOsiIrum Of-

fic1ıum exXxeCuntiur el propter hoc 1105 de neglıgentia 1910}  —_ poterımus Domino reprehendi, nde nobıs eft
bIs Sunt multiplıcıter honorandı Al et1am In necessıtatıbus adıuvandı.«

Vgl Iiwa AI  < (6861.) ebı  Q, » L[ ales debent E prelatı predicatores qualıs fulnt beatus
Dominicus...«.

Vgl
Vgl Salımbene. Chronica MGH, Scrıptores, annover 435
Vgl » L ale 1udıcıum fıet prem1um dabıtur rel1210S1s predicatorıbus, qula In hOcC quod PIC-

dıcant Sunt aCHVI ef gerunt VICEeS prelatorum, iın CI quod tudent l 0)8 SUNL contemplatıv1, exemplo
Christı quı Talt dıebus docens ıIn templo, noctibus CTIO exienNs morabatur In monte Olıvetil, LC Z @U,
Sl (Janz nlıch

Vgl Ihomas VON quın, LIL, 40, n bes ad
Vgl urray, Archbıshop and Mendicants (Anm Z D
Vgl »O quanito honore el gratia Tatres eaı Francıscı apud Deum ei homiınes honoran-

tur! QuiI1s est Nnım OMO valens, quı OTUMmM amıcıt1am 1ON habeat, ei oratıonıbus NON commendet”?
erte In Francıa, apud Parısıus, nullus bonus clericus PCI vel regınam poterat benefic1o0 decorarı N1-
S1 ıIn Tatrum amıcıtıa permaneret, de 1DSO reg] bonum testimon1ı1um perhıberet.«
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eniie geschönt seın der Aufruftf MrC und Gehorsam gegenüber den 1Im
bischöflichen Auflftrag wırkenden Ordensleuten durchzıeht als ernstes nlıegen Fe-
der1cos viele se1ıner Ansprachen®?. DiIie Weltgeıstlıchen sollen dıe Ordensleute als
theologısche ehrer In ıhren Schulen aufsuchen, sıch fortzubıilden und das für dıe
e1igene Pastoral nötıge Wıssen vertiefen®* Als »Coadıutores praelatorum« soll der
erus dıe Mendikanten aufnehmen W1Ie den BıschofefSS en Achtung wırd
er VO Erzbischof auch handfeste materıelle Unterstützung für Lebensunterhalt
und Verkündıigung der Öönche erbeten®  A Eınen großzügıgen Pısaner Förderer der
Domuinıkaner hat Feder1ico einmal namentlıch In der Predigt erwähnt und SEe1-
NenN Zuhörern als Vorbild empfohlen  /  . Der VerweIls auf den göttlıchen Lohn für sSOl-
che Freigjiebigkeıit ist selbstverständlich®®.

Resumee

Idealısmus ohne Fanatısmus, Realısmus ohne Verbıitterung das sınd vielleicht
Kennzeıchnungen, mıt denen 11a dıe orge des Erzbischofs Federıiıco VıscontIi
den Klerus selıner DIiözese zusammenfTfassend charakterıisıeren annn Seıine Predigten
tellen Uulls das ungebrochene Priesterideal des Mıttelalters ebenso VOTI ugen W1Ee dıe
1L1UT schwer verändernde iırklıchkeıit kleriıkaler Ex1ıstenz Jjener Zeıt, dıe nıcht
selten erheblich anders aussah.

Es ist dıe hartnäckıge Veränderungsresistenz des Weltklerus, dıe jene Begeıste-
rung und Unterstützung für dıe enen WIEe Ss1e In Federicos Predigten
durchgängıg greifen SInNd. In ıhnen spiegelt sıch ein C der admıiınıstratıven

Vgl LVIL
Vgl ä I (35561.) LEX 13 DiIie 1e1lza der Belege zeıgt, WIEeE dank-

bar Federiıco für das Engagement der Ordensleute 1mM theologıschen Unterricht des Klerus W A  Z Mıt ach-
druck wendet sıch der Erzbischof darum In diesen lexten dıe offensıchtliıch vorherrschende Stu-
diıenfaulheın: und Gleichgültigkeıit se1ıner Gelstlichen und preist den Vorzug d} daß das unerreichba-

Studıum ın Parıs der Bologna Nrc dıe gele  en Ordensbrüder [1U11 für alle VOT möglıch und C1-

schwinglıch geworden 1st. Vgl Aazu uch NT (3881.) »Eit CEeTIe quılıbet vestirum UDUS ll zeilum potest de
tacılı optınere, sed scıenti1am, propter eiectum pecunıe el ıbrorum ad eundum Bononı1am, diceret de
facılı habere 1O  —,Gr NONMN AaDeatur 1e scıentla 1S1 PCI doctrinam: cessavıt nNnım Infus10 scılentlie,
UUC apostolorum empore fu1lt Tfacta. ıdeo nobıs Deus doctores lustitıe, scılıcet magıstros the-
ologıe de ordıne fratrum Predicatorum el Mınorum, quı ad VOS exıstentes In terra vesira, oratıs ei sIıne PC-
cunla descendere acıent ımbrem serotinum et1am matutinum, loel {{ (2Z 258 es VOS OCebun esta-
mentum e{Ius Novum.,. vel UJUC ad humanıtatem ef dıvyinıtatem Chrıstı pertinere NOSCUNLUT, vel JUC apta
Sunt sımplıcıbus eit provectIis. Non CTSO S1t1S, Karıssım1, DIgT1 vel neglıgentes habere sc1entiam De1l, qUam
Deus vult holocausta, s VI (6 (L

Vgl (37 »...rel1g10S81 quı exercen! officıum prelatorum, ıdest quı predicatıon1 intendunt; el t[a-
les debent ylarıter reC1p1 el honeste tractarı, (amquam prelatı, Vvicem geruntl.«

Vgl IV 23 »>Et NON solum enemur e1Is benefacere, ut dıctum estT, PDIO necessıtatıbusn
scılıcet Victus, vestitus, Ilıbrorum el paramentorum el thesaurorum ecclesıe, sed et1am ad hedıificatıonem
ecclesıe alıarum domorum.«

Vgl LIV 25 »Sumıiıte CISO exemplum ab 1Ilo 1r0 Sısmundello...«
Vgl » Vıdete, karıssım1, QqUaM sıf utıle benefacere U1C operIı el operI1 Sanctı Francıscı

Al et1am fratrıbus ISt1Ss l IS 4&
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NMaC des mıttelalterlıchen 1SCANOTIS wıder, der gegenüber seinem Klerus es
andere als eın Vorgesetzter mıt effız1ent funktionıerender Exekutive WAdl, mıt deren

Ausbildung, sıttlıches Verhalten und seelsorglıchen 1Ien der weiıtu_
ten Geıistliıchkeıit VOT Ort zentralıstısch überwachen und envermocht hätte
Kırchenreform VON innen, äßt der IC Ins Jahrhundert aber auch paradıg-
matısch für viele spatere Epochen der Kıirchengeschichte eutilic werden, begınnt
selten be1 einem verweltliıchten äkularklerus, sondern wırd meıst VOIN ıhm eN1Nn-
dert S1e wırd stattdessen angestoßen VOIN geistlıchen Gemeıinschaften, dıe Jenseıts
eingefahrener Gele1ise und trager Strukturen ZU Kern der Botschaft Jesu zurückfin-
den wollen und dıe sıch bemühen, Urc intens1ıves Studıum, vertiefte Frömmıigkeıt
und vorbıildliıche Pastoral spirıtuelle Ideale Realıtät werden lassen, dıe für dıe Ma-
Jorıtät der Chrısten, auch der Priester. 11UT och Wort und unerTullter NSpruc
SINd.

Damıt solche eIorm aber mehr ble1ıbt als das Programm kleiıner Erneuerungsbe-
9muß S1e früher oder später mıt Unterstützung der kırchlichen Hiıerarchıe
In dıe Breıte des kırchlıchen Lebens eindriıngen. Der Bıschof ble1ibt das entscheıden-
de 1€' der Vermittlung und Fruchtbarmachung charısmatıscher Aufbrüche In dıe
bestehenden Strukturen kırchliıchen Alltags hıneın, und csehr sıch für jene be-
geıstern darf, sehr muß seıne orge doch zugle1c auf dıe Formung der Masse VO  —

Geılstlichkeit und olk gerıichtet bleiben Feder1ico Vıisconti hat exakt dies als ufga-
be se1INes bıischöflichen Wırkens egriffen und das einz1ge>W ds eın gelstlıcher
Oberer, der eın olches Z1e]l verfolgte, den gegebenen Umständen tun konnte.
Er hat sıch für seıne Amtsausübung einen Stab VO  > unbedingt zuverlässıgen Mıtar-
beıtern zusammengestellt, dıe Urc theologısche Kompetenz und e1igene vorbıldlı-
che Lebensführung In der Lage offensıchtlıchen klerıkalen Miıßständen Im
Rahmen des geltenden kırchlichen Rechts konsequent entgegenzutreten. Daneben
hat der Bischof auf der ene spiırıtueller Erzıehung immer wıeder versucht, Urc
Erinnerung dıe Weısung des Evangelıums und UTC Verbesserung der theolo-
gisch-geıistlıchen Bıldung echte innere Bereıitschaft iIm Klerus der Basıs wek-
ken, dıe e1genen Weıheversprechen ernstzunehmen. Priesterliche Exı1ıstenz erschöpft
sıch el für Feder1ico keineswegs In einem weltentrückten, blutleeren Spirıtua-
11SMUS, sondern gewımnnt Gestalt 1Im konkreten, »inkarnatorischen« Dıienst, der AdUus

dem Wıssen dıe » Außeres« und »Inneres«, »Sıchtbares« und »Unsıchtbares«
trennbar verbindende Sakramentalıtät der Kırche auch das eıgene en ZUT gelun-

ynthese VON Haltung und Vollzug, VOoN Absıcht und lat werden äßt SO sınd
Federico Vıscontis Predigten nıcht alleın eıne einz1ıgartıge Quelle mıiıttelalterliıcher
Kırchengeschichte, sondern auch Zeugn1s lebendiger katholischer Spirıtualität und
eıben aktuelles e1ıspie bıschöfliıchen andelns 1Im Spannungsfeld zwıschen
geistlichem ea und volkskırchlicher Realıtät.


